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1863, Nr. 9.

Die {dyweizerifhe Militdrzeitung erfdeint tn widentlidhen Doppelnummern.
" gange Sdyweiz, Fr. 7. —.

Der Rreid bid Gnde 1863 ift franfe durdy ric

Dic Beftellungen werden direft an vie Verlagshandlung ,die Sdweighaunferijhe Verlagdbud-

pandlung in BVajel” cdvveffivt, der Betrag wird bei den audwdrtigen Abonnenten turdy Nadinahme crhoben.
Berantwortlider Nevaftor: Oberft Wicland.

Die Jdgeridyiefoereine des Rantons Biiridy.

Bei der Widytigkeit, welche in letiter Seit den frei-
willigen Schiepiibungen der Jdger sugefdhrieben wor=
pen ift, den Hoffnungen, weldhe fich davan fiiv die
Bufunft Eniipfen, darf eine Befprecdhung iiber bdie
paffenditen Grundlagen, anf welden bdiefelben einge-
vichtet werden Fomnen und iiber bdie Bedingungen
ibred Gedeihend wobl jeitgemdp genanut twevben,
Wi wollen daber verfuchen dburd) Darftellung der Ber=
péltniffe, wie fie fich im Kanton Siivich audgebilbet ha=
ben, einen Beitrag dagu gu liefern; fm gropen Gan=
sen vevtreten wir dabet die Anfidhten jahlveidher Ka-
meraden, wie audy den Standpunft dev offiziellen
Berordbnungen in der Sadhe, tn der Begriindung und
Ausfihrung bder eingelnen Punfte erlauben wiv und
dbagegen unfever indivibuellen Anfdauung su folgen.

Der Grund zu den freiwilligen Schiefiibungen
ber Sfiger wurbe tm Friibjahr 1860 gleich nady der
Organifation der mit bem neuen Gervebhre audgerii-
fteten Rompagnien von der Mannidaft felbft gelegt.
Der Butritt von Offizieren und dle von den Bevei-
nen in Anfprucy genommene Unterftiipung deé Staa=
ted gab inbef bald den Anlaf ur Behandluug dex
einfdldgigen Fragen in weitern militarifden Kveifen,
in erfter Qinfe bei der Militarbehdrde, in jweiter
namentlidy auch bei der Kantonaloffizierdgefellichaft.
Sn Folge mebriacher Berathungen bded Borftantes
diefer legtern, efner bGefondern Kommiffion und ber
Borftande der Schiefoeveine verftandigte man fich
babei alljeitig sur Aufitcllung einiger leitender Grund-
{ige, weldpe die Genehmigung der Militdvdireftion

" erbielten, und deren Jnbaltung zwar nidst abfolut

bindend gemadyt, wobl aber allen Tereinen mnady
Mapgabe der Iofalen BVerbltniffe ald rwiinfchens=
werth bezeidhnet wurde, (68 betrifft dief namentlidy
folgende Punkte:

2 Der Anfcbluf der Shger an die beftehenden Feld-
Jfdiigengefellidaften ift im Gangen nidit su empfeh=
Jlen, denfelben vielmehr dringend bdie Bildung eige=
»ner Bereine anjuvathen.”

Dex Jager wie der Infanterift tfiberhaupt [)at im

Felbe cine wefentlich anbere Beftimmung ju erfiillen,
al8 der Sdarffchiite, ed fann demgemdp nicht feine
Nufgabe fein, die SchieBfunit in glether Weife wie
biefer letstere auf den Bochften Punft zu tretben.
Kenntnifp feiner Waffe, Uebung in der Bebandlung
berfelben, und bdie Fertigfeit ein nicht ju Fleined el
in vafdem Schuffe u evveichen, ift alled wad fiix
tbn erforderlich, ja felbft wiinidendwerth ift, bdenn
eine 3u einfeitige Ausbildung al8 Schiite Fonunte ifhn
nur 3u leidit vergeffen machen, dag ev feinem Sdie-
ferr; wenn e8 von Nuten fein foll, fdblieflich doch
den Angriff ober bie Wertheidiguna mit der tlanfen
Waffe folgen laffen muf. Darum weq flir den -
ger mit ben fleinen Fummernfreifen der Scharfichii=
ten, mit den gablreichen Abftufungen der Sechitfle auf
einige Cinten oom Mittelpuntt, und, wir mddten
beifiigen, tweq audy mit den grofen Gaben und Pra-
mien, die den adyten Solbatengeift nur weniq for-
bern.  Dasd Vorgefagte findet feine Redhtfertigung
audy in der Konfteuftion der LWaffe, der bidherigen
und gewiff audy der neu eingufiihrenden, tn dbem Feh=
Ten eined Stecdberd, dem grobern Korn und bev frei-
lidh su wenig beadyteten ver{chiedenen Gemwicvtéver-
theilung de8 Sdgergemwehrs im Wergleidhung mit dem
Gtuger, Verfhiedenheiten bdie fiir den Feldbgebraud
wobl eben fo viele Vorgiige bilden. Anfanglich rwurde
tm Kanton Biivicy diefer Puntt nur u oft dberfe-
Ben; nidht wenige Jager wollten ¢ mit threm Se=
wehre durdhaud den Sdarfichiten gleidh thun, da
mufiten dann Scdrauben in der RNuft, abgefeilte Fe=
dbern, wobl gar fiinftliche Kolbenanfdge den vermeint=
liden Fehlern ded Fagergemwebhrd abbelfen, und wurde
padurch etn ungliicliched Jwifchending gefchaffen, dad
von beiden Syftemen eingig tie Nachtbeile vereinigte
und bdabei fiir den Gebraudy mandyerlet Sefahren mit
fidh brachte. LWiv find daber der jircherifchen Mili-
tdcdiveftion Daffir danfbar, bdaf fie mit Gnergie ge:
gen diefe BVerfdhlimmbefferungen eingefdritten ift, in
Folge deffen die Sabhl von 61 anfinglich veranderten
Gewehren fidh bid tm Jahr 1862 auf bdrei, die nod
dle Spuren folder Kiinftelefen trugen, vedusirt hat.
Su Sufunft, hoffen wir, wevden gar Feine mehr vor-
fommen, nidht nur wegen ber Madyt ded Gefeties,



jondern bejeuders in Folge ded Durddringensd vid=
tigever Anjichten tiber dte BVejtimmung ihrver LWaife
unter den Jdqaern, velp. unter der Jufantevie tiber-
baupt.  Tremnung der Uebungen dev Scharfidiigen
und ter (Jdger, jei ed in befondere Vereine, fei ed
am Gubde tu verichicdene Seftionen dev gleidyen Ver=
eine, ijt aber dabet Grundbedingung.

Die gleide Trennung ift wiinichendweerth vom ofo=
nomijden Standpunft aus. Die Sdiefgefellichaften
pev Snfanterie follen febem, anudy dem Unbemittelt=
jten  die Mdglichfeit Ddev Betheiligung  gewdbren,
Dagu  aber ift bodfte Ginfacdbeit, Sdonung der
finangiellen Krdfte erjted Grforbernih. 8 mag La-
ber der Staat, e8 mdgen die theilnehmenden Offizicve
dbafitr forgen, daf bejondere Reiftungen audy ein du-
peved Seidben der Anerfennung finden, dev fdhwdidheve
Sdviige aber el nur in dem gevingft mylichen
Mafe ober befler gar nicdht jn Gunften ded ftarfern
in Anfprucd genommen wevden, fonft ift feire grofe,
am renigften eine allgemeine Betheiliqung tenfbar.
Reicbe Pretje find damit freilidh auper den Veveidy
ded fich tbenben Qdgerd oder JFnfantevijten geftellt,
und ald befte Gabe fteht ibm nur die Aditung der
Kameraden, dad Bewufptiein eined vedlidhen Strebensd
fitr bad Wohl ded Waterlanded in Ausdficdht. Jum
Blit lieqen Boweife vor, dag diejer Lohn von vielen
bodh gefchitit wird.

,3m Sutereffe ded Staated liegt e8, die freiwilli=
paen Scieflibungen dev Jnfanterie zu untevftigen,
onidt allein dev usbildung im Schiefen balber,
ojondern auch im Snteveffe der Ausdbildung ted mi-
plitdviihen Sinned, deflen Pilanzfdule fle werden
Jonnen und jollen.” Dad Ginfadfte und Natiiv=
lichfte mdchte daber idheinen, dbaf ber Staat alle Ko-
ften, welde bdie Uebungen vevurfachen, ilibernebme,
ungweifelbaft liee fid) dadurdy wenigftend eine Jeit
lang die allgemeinfte Theilnahme erreichen. Dennody
tragen wiv unferfeitd BVedenten feldft obne Riidficht
auf daé SQntevefle bted Fistud folded anjurathen.
Was audy gar o nabe gelegt wird, wad gar feine
Miibe, tein Opfer mebr foftet, dad wird genwdhnlich
nict boch gelbast, und die Gefabr ded Mifbrauchd
der Gabe liegt ju nabe. Gin Mittelweg, bei dem
audy der Schiike ein Fleined, feine Krdfte nidht iiber=
fteigendes Opfer 3u bringen Hat, fcheint daber das
Richtigere, und diefer Mittelwey (GGt ficdh leidht fin=
den durdh Lervabreichung der Munition unter dem
toftenden Preife an alle vom Staate anerfannten
Sdiiefvereine.

Wenn fich diefelbe dabei billiger jtellt, ald die all=
fallia von bden Schiigen felbft fabrizivte Munition,
fo lTiegt bdarin gleichzeitiq die befte Gerwdbr, daf dieje
fetstere verdbrdngt und nur mit veglementarifcher Mu-
nition gefdoffen wird, wad im Jnuteveffe der Grhal-
tung ber Waffe fehr ju wiinfden ift. Ginige Be=
dingungen jur Siderung eined wirfliden Nupensd
per Uebungen 3. B. in Betreff der Inftandlaltung
ber Gewebre und ciner gebdrigen Kontrolfiibrung
laffen fich von dem Staat ohne Beeintradhtigung der
Freibeit der BVereine leicht an die gewdhrten Vegiin=
jHgungen anfniipfen.

66 -

Dic erwdabuten Grundfase finden fich audy tn den
Befrimmungen  ausdgefprodien, weldbe die ivcherijde
Militdvdiveftion fiiv die Jdgerfchiefoereine aufgeftellt
bat. Diefelben Haben, nadbem fie beveitd in bden
Sabren 1860 und 1861 in allen wefentlicven Thei=
len gur Anwendung gefommen find, am 7. April
1862 folgende Faffung evbalten:

o dev ADbfcht die Jagerfdhiefocveine, welde fich
bidher gebildet Dhaben ober nody bilden werben, um
tm Bielihiefen mit dem Sdgergewehr fidh ju fiben,
i thren Audgaben ju evleidhtern, werben bdenfelben
in Folge Beichluffed ded Megievungdrathes bis auf
Weitered nachfolgende Bevgiinftigunaen uevfannt,
vorbebdltlich ber Grfiillung unten flebender Vedin-
gungen :

a) bden Bevetnen wird die bendthigte Munition ju
bem ermdfigten Preife von 30 Fr. per 1000 Patro-
nen mit Kapfeln vom Staate erlaflen.

b) Die Koften fiiv Lohnung dev Seiger diivfen dem
Kantondfriegdfommiffariat vervedinet werden, in bev
Meinung, daf dabet ein billined Maf nicdht fiber=
fdheitten werbde.

¢) Die bendthigten Scheiben werden bdurdy bdagd
Kantoundfriegéfommiffariat vevabfolgt, vefp. die Ko-
ften fitr Anidaffung und Reparaturen folder fiber=
nommen, mit dem Borbebalt, daf in der Regel nur
eine Sdyeibe 3u 6 Hihe und Breite fiir fe 8 Mann
vervechnet oerde.

Die Bebdingungen find:

1. MNur folde BVereine, welche wenigftend 12 Mit-
glieder 3dblen, founen auf die obencrwabnute Bethei-
ligung ded Staated Anfpruch machen. Kleineve Ber=
cine Haben i daber mit Leveinen nadbarlicher Ge=
meinden 3u verbinden, um efnen Gefammtoerein n
bilden.

2. Den Jageridhiepvereinen gehdven allervorderft
die Jdager an, welde mit SJdgergemwebren ver|ehen
find; ingwifchen wird den Bercinen {iberlaffen, audy
andere MWebrpflidhtige aufjunehmen. Fite dle Auf-
nahme Nidytvehrpflichtiger bedarf e8 dagegen der fpe=
siellen Bewilligung dev Divebtion bded Militrs,

3. An bden Jiel{chiefitbungen bdiefer Vevetne foll
nur mit dem Sdgevgerehr und nuv mit reglementa=
tiidher, vom Jeugamte bejogener Munition gefdioffen
werbden.

4. Die SchieBiibungen bHaben in der Regel im
Freten und auf Diftangen von 200—600 Schritten
ftattzufinden.

5.  Die BVorjtande der Weveine verpflichten fich
ftber gute Snftandhaltung der Gewehre, weldhe auf
ven Sdiegplas gebradt werden, ju wachen, und un=
nadfidtlid alle Gewebre, an denen willfirliche Ab-
dnderungen von der Orbonnang angebradyt find, ausd=
jufdliefen.

6. Bereine, mwelche auf obige Weraiinftigungen
Anfprudy machen wollen, BHaben bdev Direftion bded
Militivs davon Kenutniff su qeben und ihr die Sta=
tuten gur Genehmigung vorzulegen, fofern biefed nidyt
fhon qaeidheben ift, ober feit beren Ginfendung Ab=
Gnbdevungen in bdenmfelben eingetreten find.



7. Die Borftandbe ver Vereine haben am Sdilufie
ver Sielfdviefiiibungen der Direftion ded Militdrs diber
bad Mefultat derfelben BVeridt ju evftatten.”

G8 gebt aud diefen Lor{driften bervor, daf bie
Bereine in Feftlebuna ibrer Statuten, in Ginvid=
tung ihrer Uchungen je nach {ofalen Bediitfuiffen und
Witn{den einen febr weiten Spielraum BHaben, da
dte vorbebaltene Genebmigung der Statuten nur ble
Uebereinftimmung berfelben mit den obigen Borfdyrif-
ten im Auge bat, feinedweqd aber die tnneve natiir-
libe Gntwidlung der Weveine hemmen will, Die
ofonomifchen Grlciditevungen fiiv die Schiiten find
babet bedentend, ohne daf badburdy die Mittel ded Staa=
ted tibermdfig in Anfprudy genommen witrden. Die
pon und verlangte Ginfacdhbeit wird wenigftend in
fofern gefichert, al8 bdie Jdger fidy fiiv fich {iben, wo-=
bei bie Sfonomifdy befcheibene Stellung der Mehraahl
berfelben fich von felbft geltend macht.

Gine weitere Unterftitbung haben bdie Schiefver-
eine bei der Kantonal-Offisterdgefeliciaft gefunbden,
eine moraliidhe in erfler Qinie durdy Beflivwortung
ber ©adie nach Oben und Unten, eine finangtelle in
sweiter Linie, inbem in den Sabren 1861 und 1862
fiir Pramien und Gaben fe sreibundert Franfen aus
ter Gefellichaftsfaffe unter dle Veveine verthetlt wur-
ben. Die dabei auf die cingelnen Beveine entfallenen
Beitrdge Fonnten nativlidy nidt grof terden, im-
merbin bereiteten fie denfelben Bergniigen und bdien=
ten fie durdiweg ju fernerer Aufmunterung.

Dief ungefibr ift der Boden, auf dem ficy bdas
Sdiepefen der Snfanterie im Kanton Jlivich bid-
ber entwidelt Hat. Sm Jabr 1861 beftanden 20
Pereine mit anndbernd 450 Mitgliedern, tm Fabhr
1862 23 foldyer mit einer nody etrad grdfern, nicht
genau feflzuftellenden Anzahl von Mitgliedern. Nady
Abvedynung der ziemlich 3ablveid) vevtretenen OFffi-
sleve ergibt o8 fih, daf in beiden Jabhren ungefihr
die Halfte der mit Jdgergewebren ausdgeriifteten Jd-
ger fich an den Uebungen bdev Bereine betheiligt hat.
Gine gewiffe Anzahl Anderer mag fich noch unter
Berzichtletftung auf die vom Staate den Vereinen
eingerdumten Bovtbeile, theild fiiv fich, theild mit an=
bern Sdvithengefelljdhaften gifibt Haben. Die Jdger=
fdhiepoereine vertheilen fich auf alle Theile ded Kan=
tond, am gablreichiten verhdltnipmdpig find fie indefh
in ben oftlichen Gegenden, den Thilern der THf und
der Glatt, in jenen Gegenden alfo, wo die Woche
burdh bie qrdfite Sabl von Spindeln {dmurrt, die
Webftihle am fleiftaften arbeiten. 8 mag diefs, bei=
laufig gefagt, sum Trofte derjenigen geveichen, el=
de glauben, baf im Kanton Jiividh mehr ald an=
perwdrtd materielle Snteveffen dominiven. Walhr ift
e8, bie ganze Geftaltung ded induftriellen Lebens er-
forbert ftrenge Uvbeit, {parlich ift oft die Mufpe bet
Hody und Niedrig, feltener vielleicht ald andermirts
fprechen iy daber die Gedanfen aus, body der va-
texlandifbe Sinn ift dedhalb nidt geringer, unbd der
Biivdher wird, wenn RNoth an Mann fommt, cbenfo
entichloffen al8 Anbdeve fein, Aled fiir dad LWohl ber
Sefammtheit cingufesen,

3n Ginvidtung der Uebungen ergiebt fich in den
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verfdyiebenen Beveinen eine bunte Mannigfaltigteit,
bier wird ein beftimmter Schiefiplal anderforen, dort
slebt Der Levein von einem Ort jum andern, um
miglichft Bielen den Anlah jur Betbeiltqung u ge=
ben, bicy werden auf8 Mal nur wenige 3. B. 10
©aiifle gethan und find dagegen die Jutammens=
fiinfte baufiger, bdovt ift das Werbltnif ein umge-
fehrtes. Berfdyieden ift natiirlih audy der Gifer in
ben Beveinen, was fihy in mannigfaltiger Weife in
ben Rapporten dufert, im Gangen aber fdheint veged

 Leben ju berrichen und Dbleibt die Durdifchnittdzabl

ber Uebungen nicht unter 7 tm Sabr. Siebt man
nod) die Feldidiiten in Betradit, fo wird e8 begreif:
lih, dap ben gangen Sommer Bhindurd) Berg und
Thal an den Sonntagénadymittagen in tweiter Aud-
dehnung von dem frdhlichen Knallen der Biichien wie-
berballten,

Das @efammtrefultat aller Uebungen ift fchwer
mit Genauigfeit angugeben, wenden wir und daber
su einem eingelnen Wereine, um an demfelben die
Geftaltung der Sade nody etwad ndiber u verfol=
gen. Wir twdablen dagu den Sdgeridhiefverein von
Biiridy und Umgebung, ald bden 3ablreichften von al=
len und den in mandien Begiehungen mapgebenden.
Die Statuten dlefed BVercing, feit dem Sommer 1860
in Kraft, {drefben fiir die Mitglieder 4 obligatorijde
Uebungen per Jabr vor, wobei je 20 Schitffe gethan
werben. Der dafiir ju entrichtende Doppel betrdgt
Jr. 1, fo vafh nadh Absug der Koften der Munition
40 Rappen von jedem Schiigen dem Berein zufallen.
Hicraus werden die allgemeinen RKoften, 3. B. bdie
Jnferate, beftritten; bdev Reft ald Pramien tm Be-
trag von 60 Rp. bid Fr. 1. 50 unter die beften
Siien vertheilt,

Am Scfufi der giiuftigen Jahredzeit findet ein
fretivilliged Gndfchiefen ftatt, bei weldemn Stich= und
Kebrfdeiben aufgeftellt werben, mit 20 Rp. Dopypel
fite den Sduf in dic evftern, mit 5 Rp. Doppel in
bie legtern, Munition inbegriffen. A8 Hauptein-
nahmen werden diejen Gndidytefen die Jahredbeitrage
sugeniefen, nelde die Jager mit Fr. 1, andere Mit=
glieber mit Fr. 2 ju entriditen haben; ferner faimmt-
liche Bufen flir Ausbleiben und Ordnungsdfebler,
endlich allfillige Gaben. Dadurch bildet fich, in im-
merhin febr befcbetdenen Berbdltniffen, ein Eleined
®abenfdyieen; der Beitrag der Kantonal=Offizters-
gefellfchaft, ein Meffer, cin Stod von Freundedhand
fitr den Anlap qefchenft, Gilden ble Ddchften Preife
und belohnen, wir biiefen e8 verfidiern, die glitdli-
den Steger ihren fihnften Wiinfden gemdh. Den
Sdlup ded Taged bildet ein cinfaded gemeindiaft-
liched Mabl, dad veichlich durch Frobfinn gewdirat 3u
werden pilegt.

Nufer diefen fiinf durdy die Statuten vorgejchrie:
benen Uebungen find im Lauf der beiben lesiten Jabre
nody e gtwei freiwillige Uebungen abgebalten worben,
penen die Rbfung der fdwievigen HAufgaben, das
Sdiefen auf grofe Diftangen u. §. w. gugewicfen
war, weldye dann abev gelegentlich audy zum Sehie-
fien mit etwad erhohtem Doppel und mit Werthei-
Tung de8 Rednungdoorfhuffed auf die gefchoffenen
Puntte verwendet wurden.
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Die Jabl der WMitglicter it nad cinigen Scdiwan-
fungen un Jabr 1860 jeither ftetrq gewadfen und
betvigt devmalen 72, worunter fidy

25 Offizicre und Ajpiranten und

47 Unteroffiicre und Soldaten
befinden.  Gin Theil dev Offiziere mufi freilidh al
nicht aftiv betvadtet werden.

AL Uebungdfeld diente dem Veretn in den lehten
get Jabren  aud{dlicflich dic befannte LWollidhofer
Allmend, welde in der Diftany gqrofien Spielraum
lift und im Gangen vedt paffend f}, dabei aber
durdy grofic Gntfernung von der Stadt den Vefudh
der Uebungen dochy etwad beeintrdadhtigt.

Die im Jabr 1862 cvveidhten Schiefrefultate find
bet Sdveiben von 6/ HObe und 6/ Breite aunf

Sditte.  Sdicibentreffer. Mannsdtveffer,
Prozent. Prozent.
300 72 28
400 58 19
500 350 14
600 () 16
700 48 12

Die iibermwiegende Mebrzahl dev Schiifle wurde anf
300 und 400 Sdritt abgegeben, auf 600 und 700
Sdritt  {doflen ecinglg mehr ober mweniger geiibte
Sdiiten. 68 find dieje Crgebniffe ziemlidh befdyei=
ven, indeflen dav dabei bemerft werden, taf fie we=
fentlih dburdy eine ziemliche Sabl von Anfingern
berabgedrict worben und fie fich fiiv die altexn Sdyi-
sen allein bebeutend giinftiger gejtalten wiirben. Der
Betbeiligung ungeiibter, ja felbft ungefdyidter Sdyi-
ten  bilvfen aber {didne Sdieftabellen twohl jum
Opfer gebradyt werben, ald die Schiefribdel ded Ber=
vind bereitd Beifpiele genug aufweifen, daf anfing=
lih gqany fchledbte Schitten nady und nady in dle
Reibe der bejten vorgerviidt find.

Sdon fiir dad Sabr 1862 war ein fleiner Aus-
marjdy mit Schiefen auf unbefannte Diftangen berg=
auf und bergab projeftivt, die Witterung trat bin=
dernd dDajwifchen, 1o daft bdiefe nothwendige Gradn=
jung bder Uebungen bdem angetretenen Jabre vorbe=
balten bleibt. Gine jolde Auddehnung ver Uebun-
gen wird obue Jweifel audy newe Anvegung und
neued Leben fiiv den Berein juv Folge baben. IJm-
merbin ift feftzubalten, bdaf die Sdbiiten, bevor u
jolcten Uebungen gejchritten wivd, bereitd eine gewiffe
Bertigleit erlangt baben miiffen, da ofnebdie de auf-
surwenden Mittel fiir dad ju evivartende Refultat 3u
arof finbd. ‘

Wir fonnen unfeve Chavatteriftit ded Sehiefver-
eind von Jiridh und Uwgebung nicdt fdyliefren obne
viihbmend bted@ Geifted pon Kamevadichaftlichleit ju er=
wibnen, den im Sdoofe dedfelben jeberzeit an ben
Tag getreten ift, ded angenchmen Werhdltniffed, wie
¢3 {id namentlich 3wifchen Offizieren und Mannfdhaft
getildet bat, und ald deffen Frudt toir ein vermebr=
ted gegenfeitiqed Jutrauen audy) fir bden wirflichen
Dienjt beeidhnen ditrfen.

Unter diefen Umiftanden war audy die Aufgabe des
bidber aus jwei Offisieren und bref Unteroffizieren
sufammengefesten Borftanded eine  verhiltnifmapig

leichte und angenehme, und gerne fagen wir ald bis-
berviged Mitylied bded Vorftanded unfern Kamerabden
aller Grade audy auf diefem Wege fiir ihr Cntgegen=
fommen warmen Danf. Mit BVertvauen ferner bli=
den wiv tn die Jufunft, fibergeugt, dap dad im Lauf
pon drei Jabven angebahute Werf allmilig immer
tiefere Wurgeln fdblagen, immer grifere Ausddehnung
gewinnen und {dlieplicy ein geeigneted Fundament
gur Bildung eined allgemeinen Snfanterie- Schiifen=
vereind geben twivd. Aehnlidhes, wir Loffen ed, darf
wohl von der Mebriabl bder Vevefne ded Kantons
Biividh gefagt wevben.

Seit der Ginflihrung bder Jdgergewehre und der
Bildbung dev Jageridyiefvereine ift von Jabr zu Jabr
eine getiffe Anzahl ovon Prelaz-Gewelren in bdie
Hinde der Mannfdiaft itbergegangen, und die Frage
liegt baber nabe, in weldher Weife fiir Webungen mit
biefer Waffe geforgt werben Fnne. Die fircherifche
Militdcdiveftion ift verfelben fdon im Qakr 1862
auver gefommen, indem fie bdie Legiinftigungen fitr
bie Sdgevichiefvereine auf dbnlide Uebunaen mit dem
Prelag=getvehr audgedebnt hat. Bid fesit indefi ift
der Gebrauch blefer Crleidhterung etn fehr bejchrint=
ter geblieben, und bie ndthigen Bedingungen jur Bil=
bung eigencr Bereine, obhne Sweifel dad an unbd fiix
fidh MWiinjchendwerthefte, {heinen an den meiften Or-
ten u feblen. Unter bdiefen Umftdnden Balten wiv
e8 fiiv dte Aufgabe ber JdgerfchieBvereine audy den
mit Prelag-Gewehren verfehenen Leuten Geleqenbeit
aur Uebung 3u geben, fitbren fie docdh ibren Namen
aur Stunde nody nidht mit vollem Recdht, da nur die
Halfte der Jdger fidh mit ihrer eigenen Waffe davan-
Detheiligen fann. Su bdiefem Gnde {diene und die
Bildbung eigener Seftionen fiiv dle Schiiten mit Pre-
laggeweBr, und wo felbit biegu bdie Jabl ber Leute
nicht audreidht, die Bildung eigener Schiefabtheilun=
gen mit befonderer Kontrolle und Abredinung wiin=
fhendwerth, wabrend wir von einer vélligen BVermi-
{dung beider Waffen allerdingd abrathen miffen. In
ber vorgefdilagenen Weife twiivde fidh der Uebergang
ber Sagerfdhiehvereine in Jnfantevie{hieBoereine von
{elbft allmalig vollziefen. Die ziirvdherifche Militdr=
belhorde ift folchen Beftrebungen durdy einen vor we=
nigen Tagen gefaften Befdylup, weldber die mitge-
theilte Verovdnung vom April 1862 durdy Aufnahme
der Prelaz:- Gerehre unter die geftatteten Waffen mo-
bifizirt, Gereitd entgegen gefommen.

Wir fnipfen, wie aud bdem Obgefagten hervor=
aebt, grofe Hoffnungen an bdie freiwilligen Schieh-
{ibungen der nfantevie, wiv erwarten von bdenfelben
weitere Auddehnung der edlen Schiitenfunit in allen
Klaffen de8 Schweizervolfed, Hebung bded Selbftge-
fiipled der Snfanteriften, Belebung militdriichen Sin=
ned in fonft demfelben verfdloffenen Kreifen. Den-
nody tonnen wir nidht umbin vor u Hodh gefpannten
Grmwartungen zu warnen. Die angefiihrten Jablen
bewetjen, daf im Kanton Jiividy, fept wo die mit
SQégergemebren bewaffnete Mannfdaft ald Glite be-
trachtet werden muf, dody nur die HAlfte derfelben
an freiwilligen Webungen Theil nimmt; fallt diefe
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Audgeihnung durdhy Ginfiibrung eined einbeitlichen
Gewebres bet der gangen JInfanterie einmal weq, fo
mag fidh groar dle Sabl der Theilnchmer bedeutend
vermebren, die Berhaltnifzabl der Dienftpfliditigen ju
ben fih wirklich Mebenden aber wird ungweifelbaft
finfen.  Wir wiffen nidht, wie fidh dad gleiche Ver-
baltnip in andern Kantonen geftaltet; bie und da
mag bie Gntwidlung der Sade glinftiger fein, fiiv
bad grofe Gange aber befiirditen wir eher dad Ge-
gentheil. Die erfte, dle wicdhtipite Aufgqabe bleibt alfo
immer nody die Organifation obligatorijdher, an ftrenge
militirifde Formen gebundbener Sdhieiibungen, nad
weldier Seite bin, wenn twiv nidt ivren, an den mei-
ften Orten ebenfalld nod viel ju thun bleibt, Das
Alte ift geftiivgt, die Seit hat fid) pedndert, dody dbasd
neue aud ben Ruinen erbliibende Leben 1Bt nody et=
nad auf fid wavten.

Grlaube man und jum Sdlufle nody einen nidt
fireng sur Sadie gebovigen Wunfdy andgufprechen,
der fih anf in und aufer Dienft gemadite Wakr-
nehmungen ftitgt. Die Kontvollen. ded Sdgevidhieh-
vereind von Jiridh twerden mit Hiilfe einfacher For-
mulare auf dbem Plase felbft nacbgefithrt, die Arbeit
von fiinf Winuten geniigt jur Sufammengtellung dev
Refultate, wird e wiinfdendwerth die Leiflungen ein=
selner Sdbiigen gu Tennen, fo find die ndthigen Jah=
Ten ebenfall8 leidht aud den Sdhiefrodeln zu entneb-
men. Gollte fiiv dle Jielidhiefen der Jnfanterie im
Dienft eine dbulidie Aufzeichnung nicht ebenfalld ge=
niigen ?, follten die feit ywet Jabren eingefiibrten fom=
plizivten Schichrodel wirklidy nbthig fein? Dies find
dic Fragen, um deren Grdrvterung wir die eidgen.
Militavbebdrden bitten mbchten. Bor Sabren ift eine
befondere Kommiffion einberufen wovden, um Ber=
einfadyungen im Rednungdwefen angubabinen; bdie
stivdperifhen Truppen verbanfen bdiefer Anvegung fiir
ben fantonalen Dienft den Grfas der Befoldungs-
fontvollen durdy einfache Soldbausdweife, eine {ditiens-
werthe, audy anderwirtd i empfehlende Grletchte-
rung bei Kompagnie-Beftanden von 120 bis 140
Mann, bet einer Dienftbaner von 4, 3, ja fogar
blof 2 Tagen; leider aber geniigt bdic babdurdh ge=
wonnene Seit audy nidht entfernt ur Anfertigung
der neu eingefiihrten Schiefrodel, deven zahlreiche Ko=
Tonnen und Rubrifen erft miibjam linict und dann
mit einem Jablenbeer angefiilit werdben miiffen, vor
bem felbft einem geiibten Rechner bange werben Fonnte.
Gexne liefen wir die Sache nody gelten, wenn bda-
mit eine wivfltc) beffere Kontvolle gefchaffen twiivbe,
aber aefest alle Notizen feien tn Ordnung, fo fdlei-
den fich bet der unvermeidlichen Ab{dhrift nuv 3u
leicht Febler ein, man dbevfieht wobl eine Linte, eine
Kolonne, die Sablen wollen nicht fofort frimmens;
natiiclidh madyt man fie ftimmen, fo oder anbderd und
pag Gnde ber Avbeit ift efne wunderichine Tabelle,
die fidy ded Hochilen Beifalld des infpizivenden OFfi=
sierd su erfreuen Hat, und der wirflich nicit8 fehlt
ald — @enanigfeit und Juverlaffiafeit. Da verdie-
nen dody gewtf einfache, auf dem Plage eingefertigte
Sdyiefirodel, mit ober Dintenflectle, mit ober obne

vou Sdweif= und Regentropfen verwiidte einzelne
Bablen, bei weitem den Vorzug, denn mit folden it
Fein irgend geiibted Ange fiber bie Ricvtigleit ber
Anfzeidnungen u tdujden. Wenn ferner bei den
eingelnen Sdhitgen nur die Summe der Treffer an=
geaeben, die Progentredhnung auf dad Gefammtveful=
tat verfpart wirb, fo biirften dabei nacd unferm Gr=
adtenn die wmilitdrijhen Jnteveffen nichté verlieren,
bie Tabellen aber an Faflichfeit und WeberfichtlichTeit
gewinnen. Mbge bdaber, dad ift gewif bder einftim-
mige Wunfdy aller und jeder Offiziere der Jn-
fanterie, die ficdh mit der Sache zu befaflen Haben,
die betveffende Behbrde und fiir die Sufunft die neuen
Tabellen guabdig erlaffen. An BVerwendung fir bdie
dadburch gervonnene Jeit feblt e8 wabrlidy niht., G8
wive bied audy der einzige moglide TWeg, um die
Kontrolfibrung fitv die obligatorifhen unbd die frei-
willigen Bielfdiefiibungen in die fo winfdhendwerthe
Uebereinftimmung 3u bringen, C. B.

Stirke unferer Armee auf 1. Januar 1863.

Die auf den 1. Januar 1863 eingelaufenen Si=
tuationd-Rapporte der Kantone iiber ben perionellen
Beftand ibrer Kontingente evgeben folgende Jablen.

A. Audzug:

Genictruppen 1240
Artillevie 1734
®Guiden 271
Dragoner 1497
Sdiiten 5425
Snfanterie 67560
Div. Perfonal 171

83,895 Mann.
B. RNeferve.

Genietruppen 933
Artillerie 4758
Guiden 125
Dragoner 1054
Sdithen 3281
Jnfanterie 33448
Div. Perfonal 121
43,720 Mann,
C. Qandmwebhr.
Senietruppen 568
Nrtillevie 4353
Suiden 33
Dragoner 1029
Sdiiten 4765
Snfanterie 57383
Div. Rerfonal 144

68,275 Mann,

Obver ein Gefammttotal von 195,893 Mann obne
ben cibgen. Stab, ber auf den 1. Januar 637 Offi=



	Die Jägerschiessvereine des Kantons Zürich

